
Kooperation
Industriestrasse
Luzern



Dialog 2
Klima &
2000–Watt–
Gesellschaft
20. März 2019



Begrüssung

Kooperation Industriestrasse Luzern
• ein Pionierprojekt
• ein Gemeinschaftswerk – 5 Genossenschaften
• eine lernende Organisation
• ein Konstrukt im Dialog

Edina Kurjakovic



Kennzahlen
Anzahl Bewohner*innen ca. 390
Anzahl Arbeitsplätze ca. 130
Wohnen ca. 80%
Gewerbe + Kultur ca. 20% 
Anteil Familienwohnungen 50%
(inkl. Cluster und neue Wohnformen)

Gemeinschaftsraum 1
Kindergarten 1
Anzahl Veloabstellplätze 600
(1.2 pro Zimmer | 2 pro 10 Mitarbeiter | 0.5 pro 10 Besucher)

Anzahl Einstellhallen 1 | 40 Parkplätze
Anzahl Parkplätze aussen 6 PP für Gewerbe

4 PP für Besucher*innen

Areal Industriestrasse Luzern 2023 | 2025 (Stand März 2019)



Aktueller Projektstand
2018 Wettbewerb
2018 | 2019 Dialog
2019 Vorprojekt
2020 Gestaltungsplan | Baugesuch
2021 Baustart erste Etappe
2023 Bezug erste Etappe

Baustart zweite Etappe
2025 Bezug zweite Etappe

Grosses Fest



Ablauf

• Partizipation und Ziele vom Anlass Edina Kurjakovic
• Klimaveränderung KinderPlanenStadt
• Bauen in Zeiten von Ressourcenverschleiss Christoph Schläppi
• «mon oncle» Strategien im Klimawandel Christoph Schläppi
• 2000–Watt–Gesellschaft Patrick Ernst
• Gruppendiskussion alle
• Plenum alle
• Ausblick – Verarbeitung der Diskussionen Edina Kurjakovic
• Hinweise (Bericht, Umfrage, Beobachtung) Edina Kurjakovic





Partizipation
Edina Kurjakovic



Dialog und Regelwerk

• Wir wollen das Projekt im Gespräch entwickeln
• Wir wollen vom Prozess und von einander lernen
• Wir wollen Grundannahmen diskutieren
• Wir wollen Entscheidungen nachvollziehbar gestalten
• Wir wollen die Gemeinschaft stärken
• Wir wollen Erfahrungen dokumentieren und teilen

Edina Kurjakovic



Das Regelwerk ist die Anleitung für die Industriestrasse, die sich dem Prozess an-
passt. Sie setzt sich aus mehreren Kapiteln zusammen. Das Regelwerk wird im 
Dialog erarbeitet und von der Verwaltung verabschiedet. Das Regelwerk orientiert 
sich an der Vision und den Leitsätzen der Kooperation. Der Fokus liegt auf zahlbarem 
Wohnraum und einer Überbauung welche Wohnen, Arbeiten und Kultur vereint.

Regelwerk
Industriestrasse

Kapitel Inhalt Zielgruppe Zuständigkeit
Städtebau Aussenraum Planerteams Rolf Mühlethaler/
 Quartierbezug Kooperation Christoph Schläppi
 Adressierung Genossenschaften
 Volumetrie Gebäude/ 
 Mantellinie
 Bezug Erdgeschoss/ 

Architektur Materialisierung Planerteams Architektenteams
 Dach- und Fassaden- Genossenschaften
 gliederung
 Erdgeschosse
 Mobilität
 Energie

Zusammenleben Nutzungsmix (Arbeiten, Wohnen) Genossenschaften Kooperation 
 Nachbarschaftliches Leben GS-Mitglieder 
 Vernetzung im Quartier Interessierte
 Aussenraum 
 

Kooperations- Ausbau Wohn-/Gewerberaum Genossenschaften Kooperation/
standards Bezahlberer Wohnraum GS-Mitglieder Genossenschaften
 Mitwirkung Interessierte
 Belegungsvorschriften
 Fonds
 Durchmischung
 2000-Watt-Gesellschaft

Betrieb Wohnen Genossenschaften Kooperation 
 Arbeiten Bewohner*innen Bewohner*innen
 Kultur 
 Aussenraum
 Mobilität
 2000-Watt-Gesellschaft
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KinderPlanenStadt

Klima	Input



Ablauf

• Klima
• Klima Veränderung früher und heute
• Einfluss des Menschen auf den Klimawandel
• Treibhauseffekt
• Auswirkungen Klimawandel
• Vorschläge damit die Klimaerwärmung aufgehalten 

wird
• Erwartungen ans Areal Industriestrasse

































WIR	KINDER	WEITER	
MITBESTIMMEN!!!



Luzern,	Industriestrasse
20.	März	2019

Dialog	2:	Freiraum,	Klima,	Physik

Bauen	in	Zeiten	des	Klimawandels



Selbstdeklaration

Planung,	Landschaftsarchitektur,	Architektur	und	
Städtebau	werden	vom	Klimawandel	beeinflusst

Klimatologie,	Meteorologie,	u.	a.	bei	Heinz	Wanner
(Nebenfachstudium	Geografie)	

Theorie	und	Praxis	des	Segelfluges
(Fluglehrer)



Inhalt:

1. Bauen	in	Zeiten	von	Ressourcenverschleiss	und	
Klimaerwärmung:	Die	Ursachen

2. Grundlagen	Stadtklima:	Mit	den	Auswirkungen	
umgehen

3. Luzern	Industriestrasse



Teil	1:	

Bauen	in	Zeiten	von	
Ressourcenverschleiss	und	
Klimaerwärmung:	

Ursachen



William	Anders,	Apollo	8,	Earthrise,	24.	Dezember	1968

Das	Anthropozän



Quelle:	NZZ	Folio,	März	2019,	S.	52-53





Quelle:	Rudolf	Strahm,	
Wirtschaftsbuch	Schweiz,	
Zürich,	Ex	Libris,	1987,	S.	175



Quelle:	Wikipedia,	
Stichwort	„Globale	
Erwärmung“



Auswirkungen	des	Klimawandels



Auswirkungen

1. Globale	(eine	Auswahl...)

• extreme	Wetterereignisse	(Schnee,	Regen,	
Stürme)

• Gletscherschmelze,	Auftauen	Permafrost,	
jahreszeitliche	Verschiebungen

• Wandern	der	Klimazonen
• Verlust	der	Lebensgrundlagen:	Migration,	

Armut,	Krankheiten,	Konflikte
• (...)



Auswirkungen

2.	 Lokale	(eine	Auswahl...)

• Hitzeereignisse,	Hitzeinseln
• Wasserhaushalt:	Trockenheit
• Klimastress	für	Flora	und	Fauna,	Stadtgrün
• Ernährung,	Versorgung
• Krankheiten



Klimaschonend	bauen?



Wo	und	wie	wirkt	sich	die	Herstellung	und	Nutzung	
von	Bauten	und	Städten	auf	das	Klima	aus?

• Gestaltung	und	Konstruktion
• Bautechnik,	Materialien
• Betrieb	des	Gebäudes
• Planung,	Städtebau
• Wiederverwendbarkeit
• Nutzerverhalten

• Faktor	Zeit	(wirkt	zurück	auf	alle	Aspekte)



Wie	beim	Bauen	die	Auswirkungen	auf	das	Klima	
reduzieren?

• Gestalterische	Einflussmöglichkeiten	kennen
• CO2-neutrale	Materialien	verwenden
• Heiz- und	Kühlenergie	reduzieren
• Dicht		bauen,	(Zwangs-)mobilität	reduzieren
• Widerverwendbare,	variable	Strukturen	bauen
• hohe	Lebensqualität	bieten

• Dauerhaft	bauen,	rezyklieren,	stehen	lassen



Teil	2:

Mit	den	Auswirkungen	der	
Klimaerwärmung	umgehen



Quelle:	Werk,	Bauen+Wohnen	7/8,	2018,	S.	24



“Lower	risks	are	projected	at	1.5°C	than	at	2°C	for	
heat-related	morbidity	and	mortality	(very	high	
confidence)	and	for	ozone-related	mortality	if	
emissions	needed	for	ozone	formation	remain	high	
(high	confidence).
Urban	heat	islands	often	amplify	the	impacts	of	
heatwaves	in	cities	(high	confidence).”

IPCC	special	report	on	the	impact	of	global	warming	of	1,5°C,
Summary	for	Policymakers,	October	2018



Quelle:	Wikipedia	- „Treibhauseffekt“



Strahlungshaushalt	der	Atmosphäre

1. kurzwellige	Einstrahlung
(Sonnenlicht)

2. langwellige	Ausstrahlung
(Infrarot,	Wärmestrahlung)

3. Treibhauseffekt
4. komplexes	Zusammespiel	von	Phänomenen

(Absorption,	Reflexion,	Konvektion,	latente	
Wärme	etc.)



Quelle:	
Wikipedia	-
„Globale	
Erwärmung“



Zusammensetzung	der	Atmosphäre

• Die	chemische	Zusammensetzung	der	
Atmosphäre	beeinflusst	ihre	Durchlässigkeit	
für	Strahlungen	verschiedener	Wellenlängen

• bestimmte	Gase	wirken	in	bestimmten	
Wellenlängen:		C02,	Methan,	Wasserdampf



Einige	Phänomene



Bodeninversion	und	
Nachtauskühlung













Rafael	Viñoly	architects,	London,	20	Fenchurch	Street,	2009-2014











Valendas,	
Türalihus





Bern,	Bundesplatz



Faustregel	1:	Beschattung





Marrakech:	Sidi	Youssef	Ben	Ali,		
1994:	196‘396	BewohnerInnenSevilla



Faustregel	2:	Retention
(Wasserrückhaltevermögen)



Rothenturm,	Hochmoor



Faustregel	3:	Verdunstung



Tivoli,	Villa	d‘Este





Spezialfall	Baum

1. Beschattung	im	Sommer,
Besonnung	im	Winter

2. Beschattung	verhindert	
Aufheizen	des	
Untergrundes

3. Verdunstung	kühlt	und	
aktiviert	Konvektion

4. Luftreinigung,	
Sauerstoffanreicherung



Teil	3:	

Luzern	Industriestrasse



Grundsätze

• Auf	bewährte,	robuste	Lösungen	zurückgreifen
• Low	Tech
• Aussenraum	und	Haus	als	System	behandeln
• Natürliche	Nachtauskühlung
• BewohnerInnen	in	Verantwortung	einbeziehen:	

Lüften,	Sonnenschutz















brücker+ernst gmbhsia
Neuweg19
CH-6003Luzern

T: 041 541 5009
www.bruecker-ernst.ch

2000-Watt-Gesellschaft

PatrickErnst

dipl. Arch.FH/SIA
MAS EnergieingenieurGebäude



GlobaleMotivation

Fossile Energieträger –eine kurze Episode der Menschheitsgeschichte

SIPER2015



EntwicklungEnergieverbrauchin derSchweiznachEnergieträgern
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BFE,2017,SchweizerischeGesamtenergiestatistik
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Wertschöpfung inderSchweizoder imAusland?

• +

1177..03.03.22010199



…unddasKlima?

517.03.2019

„Katastrophale Folgen für die Umwelt – 40 Prozent aller
Insektenarten könnten innerhalb der nächsten Jahrzehnte
aussterben, schreiben Forscher in einer neuen Studie“

„Weitere Hitzerekorde stehen bevor“

„Mit Planen gegen die Eisschmelze – der Rhonegletscher  
schmilzt im Rekordtempo“

„2018 war das viertwärmste Jahr seit Beginn der  
Wetteraufzeichnungen “

„Erste Säugetierart durch Klimawandel in Australien ausgerottet“
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Abweichungzurdurchschnittlichen Jahresmitteltemperatur

717.03.2019



DieSchweiztrifft esüberdurchschnittlich

817.03.2019



PrognosezumglobalenTemperaturanstieg

•

+



Die2000-Watt-GesellschaftalsWeltformel

Die2000-Watt-Gesellschaft beinhaltet jeein energiepolitischesund ein klimapolitisches Ziel.

2000Watt Primärenergieverbrauch proPerson und max.eine TonneCO2-EmissionproPersonund Jahr

1017.03.2019



DerAbsenkpfadder2000-Watt-Gesellschaft

• + Absenkpfad
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Warum2000Watt und1TonneCO2?

Endlichkeit
DieErde ist ein begrenztesSystem.RessourcenwieRohstoffe, Energie,Raumund Flächeoder  
die Aufnahmekapazität der Umwelt sind endlich. Nur wenn sich die Menschheit in dieses  
Systemintegriert, hat sie eine langfristige Zukunft.

Klimaverträglichkeit
Die Treibhausgasemissionen verändern unser Klima mit drastischen Folgen. Mit der  
Beschränkung auf 1 Tonne CO2 pro Person und Jahr kann das von der IPCC (Weltklimarat)  
vorgegebene2-Grad-Zielder internationalen Klimapolitik voraussichtlich eingehalten werden.

Gerechtigkeit
Alle Menschen haben ein gleichesAnrecht auf die vorhandenenRessourcen.Diesgilt sowohl für  
Menschen der verschiedenen Länder als auch der kommenden Generationen. 2000-Watt-
Dauerleistungauf PrimärenergiestufeproPerson

1217.03.2019



UnsereHandlungsoptionen



EnergieverbrauchinderSchweiznachVerwendungszweck

BFE,SchweizerischeGesamtenergiestatistik2017



Effizienz–Konsistenz–Suffizienz

Effizienz
Sie richtet sich auf eine ergiebigereNutzung vonMaterie und Energie, alsoauf Produktivität  
vonRessourcen.

Konsistenz
Sie richtet sich auf naturverträgliche Technologien,welchedie Stoffe und die Leistungen der  
Ökosystemenutzen ohne sie zu zerstören.

Suffizienz
Sie richtet sich auf einen geringerenRessourcenverbrauchdurch eineVerringerungder  
Nachfrage nachGütern.





Gebäudeerstellung undAusstattung /Technisierungsgrad







Titel 2017.03.2019



17.03.2019 Titel 21



„Ich habe gelernt, dass man nie zu klein  
dafür ist, einen Unterschied zu machen.“

Greta Tunberg



Gruppendiskussion

• 1 Tisch
• 1 Moderator*in
• 1 Sprecher*in à Plenum
• 30 Minuten Zeit

Patrick Ernst



Was kann ich für das Gebäude tun?

• Raumklima / Energieverbrauch / Raumtemperatur / Warmwasser
• Luftfeuchtigkeit / Lüftungsverhalten / Wäschetrocknen /
Schimmel vorbeugen
• Sonnenschutz
• Strom sparen
• Effizienz / Konsistenz / Suffizienz
• Kleidung /Aufmerksamkeit / Sensibilität / Nutzerverhalten

Was kann das Gebäude für mich tun?
• Eigenschaft derBausubstanz
• Sorglospaket „Gebäudetechnik und Gebäudeautomation“?
• Wie warm darf / soll /muss es im Sommer sein?
• Low-Tech /High-Tech



Ausblick
Edina Kurjakovic



Ergebnisse

• Zusammenfassung à Zustellung, Online-Publikation
• Ausarbeitung von Thesen für das Regelwerk
• Festlegen Leitthemen für das Leitbild 200-Watt-Gesellschaft
• Verabschiedung der Thesen in der Verwaltung
• Publikation und Kommunikation Regelwerk
• Dialog 3 «Nachbarschaftliches Leben», 4. Juni 2019


